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Trinkwasserinstallationen aus Kupferrohren

Hygienisch all inclusive?
Sowohl bei kaltem als auch bei er-

hitztem Trinkwasser weisen Kup-
ferrohre ein geringeres Legionellen-
risiko auf als Installationen aus Kunst-
stoff oder Edelstahl. Dies teilte der 
Kupferrohrhersteller KME mit. Er be-
zieht sich auf das Ergebnis einer ak-
tuellen Studie der unabhängigen 
niederländischen KIWA-Research. Sie 

war von der niederländischen SHK-
Branchenorganisation Uneto-VNI, 
einem Hersteller von Kunststofflei-
tungssystemen und dem Kupferins-
titut Copper Benelux in Auftrag ge-
geben worden. Untersucht wurde 
der Einfluss verschiedener Tempera-
turen auf das Wachstum von Legio-
nellen in Trinkwassersystemen aus 

den Werkstoffen Kupfer, Edelstahl, 
PE-X und PVC.

Kupfer killt Legionellen

Ein erstes Ergebnis war, dass – je nach 
Werkstoff – bereits bei einer Misch-
wassertemperatur 25 °C eine Gefähr-
dung durch Legionellen nicht gänz-
lich ausgeschlossen werden kann. So 
überlebten die Legionellenkulturen 
bei dieser Temperatur sowohl in Kunst-
stoff- als auch in Edelstahlrohren über 
einen Zeitraum von 100 Tagen. Dies 
galt für das Wasser selbst und für den 
Biofilm, auch wenn es zu keiner be-
deutsamen Vermehrung kam. Dem-
gegenüber war in der Kupferrohrin-
stallation am Ende der Testperiode 
kein Legionellenbefall mehr nachzu-
weisen. Besonders interessant sind je-
doch die Ergebnisse für den Heißwas-
serbereich. So reichte in der Versuchs-
anordnung selbst eine Trinkwasser-
temperatur von 55 °C nicht aus, um 
die Legionellen in Kunststoff- und 
Edelstahlrohren abzutöten. Vielmehr 
konnte lediglich eine geringe bzw. 
keine Reduzierung beobachtet wer-
den. Auch hier war Kupfer der einzige 
Werkstoff, bei dem die Legionellen in 
diesem Temperaturbereich komplett 
eliminiert wurden. Erst bei 60 °C wa-
ren alle Versuchsleitungen – unabhän-
gig vom Werkstoff – legionellenfrei.

Kupferrohrhersteller  
begeistert

Verständlich, dass die Kupferindustrie 
diese Ergebnisse mit Freude zur 

Die für Warmwasserverteilsysteme vorgeschriebenen Temperaturuntergrenzen sind keine 
Garantie für Legionellenfreiheit
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Kenntnis nimmt und entsprechend 
Stellung bezieht. Der Kupferrohrpro-
duzent KME bewertet die aktuellen 
Untersuchungsergebnisse aus den 
Niederlanden als vor allem für die Pla-
nung und Installation von Warmwas-
sersystemen gravierend: „Die für 
Warmwasserverteilsysteme vorge-
schriebenen Temperaturuntergren-
zen sind – das zeigt die aktuelle KIWA-
Research-Studie eindrucksvoll – keine 
Garantie für Legionellenfreiheit. Wer 
auf Nummer Sicher gehen will, muss 

auf den Werkstoff Kupfer setzen“, be-
tont Ulrich Stahl, Leiter der Tech-
nischen Kundenberatung bei KME. 
Werde beispielsweise in Trinkwarm-
wasser-Zirkulationssystemen eine 
Temperatur von mindestens 55 °C im 
Rücklauf eingehalten – wie es die Re-
gelwerke fordern – sorge nur eine 
Kupferrohrinstallation im Gegensatz 
zu Edelstahl und Kunststoff für eine 
permanente Desinfektion der Trink-
wasserrohre. In Verteilnetzen ohne 
Zirkulation, in denen eine Temperatur-
untergrenze von 60 °C am Austritt des 
Trinkwassererwärmers bzw. 58 °C im 

gesamten System gelte, biete die Ver-
wendung von Kupferrohren gegenü-
ber anderen Werkstoffen eine deut-
liche Sicherheitsreserve.

Und neben dieser auch einen breit 
gefächerten Einsatzbereich, sei es 

als Stangen- oder Ringmaterial, blank 
oder werkseitig ummantelt. Hinzukom-
men die hohe Druckbeständigkeit und 
die Möglichkeit eines vollständigen Re-
cyclings. Fazit: Es scheint wohl bewie-
sen, dass zumindest zwei Gruppen die 
Kupferrohre gar nicht mögen: Kunst-
stoffrohrhersteller und Legionellen.

Kupferrohre sind langlebig, bis 33 bar 
druckbeständig und vollständig recycelbar 

… und die Verarbeitung ist fester Bestandteil der Anlagenmechaniker-Ausbildung


